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1872 .

Alle Postexpeditionen nehmen Bestel¬
lungen an auf den Monat März der
Karlsruher Zeitung .

Amtlicher Thei ! .
Arme Königlich ; Hoheit der Bros Herzog haben §ich

unter dem 19. Februar d . I .
allergnädigst bewogen gefunden , dem Partikulier Max
Schweizer in Karlsruhe die unterthänigst nachgesuchte
Erlaubnis zu ertheilen , das ihm von Seiner Majestät dem
König von Spanien verliehene Ritterkreuz des Königlichen
Ordens Jsabella der Katholischen annehmen und tragen zu
dürfen.

Nicht - Amtlicher Thcil .

Telegramm.
j- Berlin , 26. Febr. Die „ Nordd. Allg . Ltg.

" ver¬
wahrt sich gegen den Vorwurf der Einmischung in die
inneren Angelegenheiten anderer Staaten , namentlich
Oesterreich - Ungarns , welchen ihre neuliche Erörterung
über den galizischenAusgleich gefunden habe. Die staltge-
dabte Auseinandersetzung zwischen Oesterreich -Ungarn und
Deutschland involvire nicht Entfremdung , sondern Teil¬
nahme an den Geschicken des Nachbars und Freundes, und
erzeuge , wie in der österreichischen Presse , die Besprechung
deutscher Verhältnisse , so in der deutschen Presse die Er¬
örterung dortseitiger Vorgänge . Eine Erörterung über die
Rückwirkung österreichisch - ungarischer Verhältnisse auf
Deutschland , insbesondere der galizischen Autonomie auf die
polnischen Unlerthanen des preußischen L-taates , sei recht
eigentlich eine innere deutsche Angelegenheit .

Die „ Kreuz -Ltg .
" vernimmt , der Schluß des Landtages

stehe zu Ostern mit Sicherheit zu erwarten , so daß der
Zusammentritt des Reichstages gleich nach Ostern erfolgen
dürfte.

-j- Oberaudorf (Bayern), 26 . Febr. Der erste Jnn -
thaler Katholikenverein dankte in einem vorgestern
an Fürst Bismarck abgegangenen Telegramme als Grün¬
der der deutschen Einigkeit , als Führer auf der Bahn natio¬
naler Bestrebungen und Vorkämpfer für Freiheit uno Recht .
Fürst Bismarck dankte gestern auf telegraphischem Wege
für die ausgesprochenen Glückwünsche und die Bekundung
landsmannschaftlicher Übereinstimmung in Gesinnungen und
Bestrebungen .

-f Bern , 26 . Febr. Der Ständerath ist bei der
zweiten Berathung über die Revision der Bundesverfassung
dem Beschlüsse des Nationalraths , daß die Kantone für den
obligatorischen und unentgeltlichen Volksschul-Ilnterrrchtsorgen
sollen, beigetreten , hat aber die Bestimmung , ihn unter die
Aufsicht des Bundes zu stellen, gestrichen und die Frist der
Einführung aus 5, statt auf 2 Jahre angesetzt.

-j-j- Rom , 25 . Febr. Heute findet im Ouirinal zu Ehren
des Prinzen Friedrich Karl von Preußen ein großes
Diner statt. — Nach Berichten aus Livorno hat man
daselbst in der vergangenen Nacht 5 starke Erdstöße wahr¬
genommen . — Nach dem „ Economista " hätte die französische
Regierung erklär vollständige Parität der französischen
und italienischen Handelsflagge ohne Einführung von
Differentialzöllen beibehalten zu wollen .

H London, 26 . Febr. Der Prinz und die Prinzes¬
sin von Wales werden demnächst nach den italienischen
Seen reisen und dort einen Aufenthalt von zwei Monaten
nehmen . — Die „Daily News" enthalten ein Telegramm
aus Neu - Jork , welches meldet , daß die Antwort der
Unionsregierung, obwohl diese auf ihren Forderungen be¬
stehen bleibe , doch in einem maßvollen Ton gehalten sein
werde. Die Regierung glaube , eine gehörige Auseinander¬
setzung der Klageschrift werde die bestehenden Schwierig¬
keiten beseitigen.

Deutschland .
Straßburg , 26. Febr. Die „ Strßb . Ltg .

" veröffent¬
licht heute das in Ausführung des § 16 des Gesetzes, be¬
treffend Abänderungen der Gerichtsverfassung in Elsaß -
Lothringen vom 14. Juni 1871 , vom Reichskanzler er¬
lassene Regulativ über die Vorbereitung zum
höheren Justizdienste . Dasselbe entspricht in seinen
Bestimmungen im Wesentlichen dem preußischen Gesetze
über die juristischen Prüfungen und die Vorbereitung zum
höheren Justizdienste vom 6 . Mai 1869 und dem zur
Ausführung desselben erlassenen Regulativ des preußischen
Justizministers. In Betreff der Vorbereitung zu der zwei¬
ten oder Staatsprüfung ist aber für Elsaß-Lothringen im
Vergleich zu Preußen eine Erleichterung eingetreten , inso¬
fern als zur vorbereitenden Ausbildung in allen Zweigen
des praktischen Dienstes eine Zeit von 3Hz statt 4 Jah¬
ren für genügend erachtet worden ist. Von der dreijäh¬

rigen Studienzeit müssen mindestens drei halbe Jahre aus
einer Universität verbracht werden , an welcher in deutscher
Sprache gelehrt wird . Dem Besuche einer Universität ist
für die übrige Zeit das Studium bei der Rechtsfakultät
der vormaligen 'Akademie in Straßburg und — für die
Vergangenheit und das laufende Halbjahr — die Vorbe¬
reitung bei französischen Rechtssakultäten gleich geachtet,
wodurch den Uebergangsverhältnissen gebührend Rechnung
getragen ist.

* Straßburg , 26. Febr. Die Denkschrift , welche
das Komitee für die Gründung eines Kanals zwischen
Ludwigshafen und Straßburg an den Reichskanzler richten
wird , ist in deutscher und französischer Sprache abgefaßt.
Wie man der „Köln. Z .

" schreibt, wird in dieser Denk¬
schrift zunächst dargelegt , daß die Verbesserung und Ver¬
mehrung der Verkehrswege zwischen der Nordsee und dem
Mittelmeere augestrebt werden müsse , und dann darauf hin¬
gewiesen, daß der Rhein seiner geringen Tiefe und des be¬
ständigen Wechsels seines Thalweges wegen mit großen
Schiffen nicht befahren werden kann, daher die Anlage eines
besonderen Kanals auf dieser Strecke geboten sei . Sodann
wird mit Zahlen nachgewiesen, daß die Einwendung, eine
Eisenbahn könnte mit Vortheil die fehlende Wasserstraße
ersetzen , nicht zutreffe, da die Wasserstraße zwischen Rotter¬
dam und Straßburg im Vergleich mit der Eisenbahn
erstens wohlfeileren Transport und zweitens kürzere Trans¬
portdauer biete, die Kosten allein für Umladung in Lud¬
wigshafen (1 Fr . 50 Cent , per Tonne) sich so hoch stellen,
als der Transport auf einem Kanal , und bezüglich der
rascheren Beförderung wäre weniger Zeit nöthch , um den
Weg aus dem Kanal nach Straßburg zurückzulegen , als
um ein Schiff z. B . von 500 Tonnen vermittelst der voll¬
kommensten Hebemaschinen in Ludwigshasen umzuladen;
überdies sei die Erbauung eines Kanals deßhalb unum¬
gänglich nothwendig , weil es ohne ihn unmöglich wäre, die
Konkurrenz mit den inneren Wasserstraßen Frankreichs zu
bestehen , denn auch Kettenschiffe auf dem Rheine könnten
den Kanal nicht, ersetzen , schließlich wird die Hoffnung
ausgedrückt , daß , früh oder spät , der in Straßburg mün¬
dende Kanal für die große Schifffahrt bis nach Mülhausen
geführt werde und derselbe auf Kosten des Reiches baldigst
zur Ausführung gelange.

— Vielseitigen Anfragen zu genügen , theilt die „Elf.
Korr .

" noch einmal mit, daß diejenigen Bewohner von
Elsaß- Lothringen , welche vor dem 1 . Jan . 1851 geboren
sind, in keiner Weise, weder als Reserve noch als Land¬
wehr zum Militärdienste werden herangezogen werden .

München , 25. Febr. (Schw . M .) Der 4. Ausschuß
der Abgeordnetenkammer schlägt vor , einer Bitte
des Turnvereins in Hof um obligatorisch e Einführung
des Turnunterrichts in den Volksschulen durch Erlaß
eines besonder!: Gesetzes eine Folge nicht zu geben. Bei
aller Anerkennung der Vortheile , ja der Nothwendigkeit
eines geregelten Turnunterrichts an den Volksschulen glaubt
der Ausschuß wegen der augenblicklich noch nicht zu besei¬
tigenden Hindernisse davon absehen zu müssen. Als solche
werden bezeichnet : der Mangel an pädagogisch gebildeten
Turnlehrern und an Lokalitäten , namentlich zur Winters¬
zeit, womit von selbst aus die Frage der bedeutenden Ko¬
sten hingewiesen ist. Höchstens soll die Maßregel auf die
städtischen Schulen beschränkt, noch nicht aber auf die des
Landes ausgedehnt werden.

-j-j- Dresden , 26 . Febr . Von der Zweiten Kammer
wurde heute zu der Konzession für die Eisenbahn Chemnitz-
Aue-Adorf die Zustimmung ertheilt , und zwar ohne Be¬
dingung oder Vorbehalt nach dem Vorschläge der Regierung
und unter Staatsbeihilfe.

** Berlin , 26 . Febr . Abgeordnetenhaus . (Fort¬
setzung.)

Laster erklär: , die Regierung sei nicht der cchrizt , die Vorlage
nach erfolgtem definitivem Beschluß des Hauses zurückzuziehen . Der
Finanzminister erklärt, sein Verfahren entspreche dem ausdrück¬
lichen Beschlüsse der Staaisrcgierung. ttebrigens sei die Regierung
jeder Zeit zur Zurückziehung einer Vorlage berechtigt. Hierüber ent¬
steht eine längere Debatte . Der Finanzminister betont , die Differenz
sei höchst unwichtig , weil die Regierung die Vorlage unzweifelhaft im
Herrcnhause zurückziehm könne. Schließlich wird der Antrag, die Vor¬
lage dem Herrenhause zugehen zu lassen,, mit 164 gegen 142 Stimmen
abgelehnt und die Zurückziehung der Vorlage als rechtmäßig aner¬
kannt .

Der Finanzminister bringt hierauf eine Vorlage betr. den zweiten
Nachrragskredit ein. Die Regierung habe den weiter gehenden Be¬
schlüssen der Budgetkommisfion hinsichtlich der Besoldungserhöhungen
zugestimmt und beanstande auch nicht die Abstriche des Hauses zu eini¬
gen Positionen des Etats . Die weiteren Gehaltserhöhungen bean¬
spruchten 500,000 Thlr. , welche aus der durch die Zurückziehung der
Steuernachlaß-Vorlage disponiblen Million gedeckt werden sollen . Die
Regierung beantrage ferner Zuschüsse von je 100,000 Thlrn. für die
Errichtung von Forstdienst -HLusern, für den Forstwegebau - Fond , für
die erste Rate zum Bau eines landwirthsch. Museums , für den An¬
kauf von Pferden und zur Verstärkung der Sammlungen in den Ber¬
liner Kunstmuseen . Die Vorlage geht an die Budgetkommisfion.

Der Gesetzentwurf betr. die Feuerversicherungs - Anstalt für Immo¬
bilien in Schleswig-Holstein wird ohne Debatte genehmig : . Es folgt
hierauf die Schlußberacaung über den Etat von 1872 . Die Gehalts¬
erhöhungen der Beamten werden en bloe angenommen , begleichen die
Rangordnung der Justiz!» amten . Nächste Sitzung Mittwoch .

Posen, 24. Febr. (Ostd . Post .) Während gestern Po¬
lizeidirektor Staudy eine im hiesigen Kozmian 'schen Er¬
ziehungsinstitute in großem Maßstabe ausgeführte Haus¬
suchung leitete , hatten sich gleichzeitig zwei Beamte der hie¬
sigen Polizeibehörde nach Schrimm begeben , woselbst im
Jesuitenkloster daselbst eingehende Recherck en angestellt und
die Papiere des sich jetzt dort befindenden Prälaten Koz-
mian mit Beschlag belegt wurden . Auch hier in Posen
sind eine große Anzahl politischer Briese gefunden worden,
während sich nichts auf das Attentat Bezügliche vorfand.

Oesterreichifche Monarchie .
Wien , 24 . Febr . (Sch. M .) Daß der jüngste Sieg

des Ministeriums die Stellung desselben außerordent¬
lich gefestigt, steht außer allem Zweifel . Wer eS nicht
glauben wollte , müßte es an der Haltung der föderalisti¬
schen Opposition merken , die in ihrem offenen Auftreten
sehr kleinlaut geworden, während sie natürlich ihre unlau¬
teren Jntriguen verdoppelt . Von großem Vortheil für die
Regierung» ist es auch, daß die Opposition die von ihr ab-
gefallene Fraktion der Südländer sehr hark und in unan¬
gemessener Weise angreift. Dadurch wird diese mehr an
die Verfassungspariei gedrängt, abgesehen davon , daß die
materiellen Vortheile, welche die Dalmatiner erlangt, in
Galizien die Leute etwas zur Ernüchterung bringt . Sie
beklagen es bereits , daß die polnischen Abgeordneten
über der hohen Politik ganz vergessen , für die Hebung der
Wohlfahrt ihres Landes zu sorgen, das darin ein größeres
Bedürfniß erkennt, als in einem Zugeständniß mehr oder
weniger an die galizische Resolution . Wodurch aber unter
unfern eigenlhümlichen Verhältnissen das Ministerium sich
ganz besonders festen Halt errungen , ist das von höchster
Stelle gezeigte Vertrauen in seine Geschicklichkeit und
Macht, die Opposition zu beugen. Tenn wie ich schon
vor längerer Zeit einmal zu bemerken Gelegenheit hatte,
verlangt man von Oben vor Allem Herstellung der Ruhe
ustd ist, wenn dies mit Parlamentarismus und Konstitu¬
tion gelingt, auch dieser zugethan . Wenn letzterer etwas
Gewalt angethan wird , vermerkt man dies natürlich dort
am wenigsten übel .

Frankreich.
Paris , 25. Febr . Die „Union"

glaubt zu wissen,
daß die Manifeste der Rechten , welche nun bekannt¬
lich als schätzbares Material bei Seite gelegt worden sind,
im Ganzen 234 Beitrittserklärungen erzielt hätten ; 164
Abgeordnete hätten das Programm der eigentlichen Rechten
und 70 den als Antwort auf dasselbe von dem rechten
Centrum erlassenen Brief unterschrieben. — Die Unter¬
suchung gegen den Marschall Bazaine ist nunmehr ab¬
geschlossen ; das Resultat soll , so viel verlautet , keineswegs
günstig für ihn ausgefallen sein . Die „Patrie " berichtet
darüber Folgendes:

Man versichert, daß die Enquete-Kommisston im Lauf der nächsten
Woche den Bericht entgegennehmen wird. Derselbe soll dem Marschall
hinsichtlich der Kapitulation von Metz schwere Vorwürfe machen. Aus
unwiderleglichen Schriftstücken und Depeschen gehe nämlich hervor ,
daß man dem Marschall nachwies , daß am 27. Oktober, noch ehe die
Uebergabe gezeichnet war, noch für acht Tage Lebensmittel vorhanden
waren , daß er dies selbst nicht bestritten , aber sich geweigert habe,
daraus Rücksicht zu nehmen (!). Nun ward aber die am 27. ver¬
handelte Kapitulation erst am 29. zur Ausführung gebracht und der
Prinz Friedrich Karl begann erst am 31 . seinen Marsch nach der
Loire ; am 24. November hatte er das erste Gefecht mit den französi¬
schen Truppen, welche in der Richtung von Pithiviers operirten . Bi»
zu seiner Ankunft hatten wir unbestreitbare Erfolge errungen und
mehrere sehr glänzende Gefechte geliefert ; erst das von dem Prinzen
Friedrich Karl den feindlichen Kräften zugeführte Kontingent änderte
die Lage und bewirkte den Rückzug der bis dahin siegreichen Loire -
Armee und die Wiedereinnahme von Orleans. Wenn der Marschall
Bazaine acht Tage länger ausgehalten hätte, so hätte die Loire-Armee
sich der Stadt Pithiviers bemächtigen und vor der Arme - des Prinzen
Friedrich Karl unter den Mauern von Paris eintrefsen können. Der
Beriet stellt diese Behauptungen, wie es heißt, in maßvoller Sprache,
aber mit überzeugender Logik auf . Er soll dem Marschall Bazaine
im Ganzen sieben schwere Vergehen gegen die Kriegsgesetze zur Last
legen.

Der Pariser Gemeinderath beriech gestern das
Kultusbudget der Stadt. Aus den vorgelegten Rech¬
nungen ging unter Anderem die interessante Thatsache her¬
vor, daß die Pariser Geistlichkeit von der Gesellschaft der
kompes Illllöbros allein jährlich ein Einkommen von
2,450,000 Fr . bezieht. Die Opposition war diesmal min¬
der glücklich und setzte keinen Abstrich an dem von der
Präfektur präliminirten Budget durch , welches schließlich
mit einer Mehrheit von 7 Stimmen genehmigt wurde.

6» . Paris , 26 . Febr. Seit Samstag ist die Lage
weniger gespannt in Folge der Erklärungen der HH. Du-



saure, Goulard und anderer Minister , denen cs gelungen
ist, das Mißtrauen der Monarchisten zu zerstreuen . Na¬
mentlich betonte Hr . Dufaure , daß die Regierung durchaus
nicht die Absicht habe, die friedfertige Kundgebung monar¬
chischer Gesinnungen zu verhindern , sondern sich nur gegen
die Ausschreitungen und systematischen Angriffe der geg¬
nerischen Parteien schützen wollte . Die Regierunĝ weist
nicht weniger entschieden den Verdacht zurück , als hätte sie
verstohlener Weise die Republik prvktamiren wollen , und
betont von neuem ihren ernstlichen Vorsatz , am Vertrage
von Bordeaux festzuhalten . Sie hält es aber für ihre
Pflicht, sich selbst als der „ legalen " Regierung die gehörige
Achtung zu verschaffen, um ihre doppelte Aufgabe , nämlich
die Reorganisation und die Befreiung des Landes von der
Okkupation , zu erfüllen . In Folge dieser Ausführungen
habe die Rechte und das rechte Centrum eine versöhnlichere
Haltung angenommen und auch ihrerseits erklärt, der Re¬
gierung die zu ihrem Schutze nöthigen Mittel nicht ver¬
weigern zu wollen . Was den Gesetzentwurf selbst betrifft ,
so glaubt man , daß § 2 ganz ausgelassen werden wird
und 8 1 eine Modifikation erfahren würde , wonach seine
Bestimmungen nicht nur auf die gegenwärtige , sondern auf
jede von der Nationalversammlung regelrecht bezeichnet
Regierung anwendbar wären. Die Kommission hat sich
heute um 1 Uhr konstituirt und die Kommissäre haben
über die in ihren betr. Bureaus ausgesprochenen Ansichten
Bericht erstattet . Zum Vorsitzenden dürfte Hr. Moulin
gewählt werden . Die Debatte in der Plenarsitzung wird
jedoch kaum vor nächster Woche stattfinden können.

Die Debatte über die katholischen Petitionen ist
endgiltig für nächsten Samstag angesetzt. Msgr. Dupanloup
wird das Wort ergreifen und wird die Sitzung eine in¬
teressante werden ; wenigstens ist es schon jetzt unmöglich,
eine Eintrittskarte zu erlangen.

Der bisherige französische Gesandte in Stockholm , Hr.
Fournier , wurde zum Gesandten in Rom am Hose des
Königs von Italien ernannt , und wird sich derselbe binnen
kurzem, wie es heißt , auf seinen Posten begeben.

Bei der Rückkunft der Liller Deputation, die sich nach
Antwerpen begeben hatte , um dem Grafen von Chambord
eine Fahne zu überreichen , kam es gestern am Bahnhofe zu
Lille zu einer Manifestation zu Gunsten der Republik . Ein
Haufe von 200 Personen hielt unter dem Rufe : „ Es lebe
die Republik!

" einen Umzug in der Stadt , ging aber, ohne
weitere Unordnung hervorzurufen, auseinander.

Belgien
Brüssel , 25 . Febr. (Fr. I .) Der König empfing am

Freitag Abend den Grafen Beust auf dessen Durchreise .
— Die Lage in Antwerpen ist sehr ernst und die Auf¬
regung im Steigen . Gestern Abend erwartete man bereits
ein Handgemenge des Volkes mit der Polizei. Die an den
Grafen Chambord gesandte Liller Deputation , welche dem¬
selben eine gestickte weiße Fahne überbringt , kommt heute
in Antwerpen an. Larochefaucould ist heute erwartet.

Brüssel , 26 . Febr. (Frkf. Ztg.) Die Unruhen dauern
fort . Die Gendarmerie räumt die Straßen , Händel zwi¬
schen den Katholiken und Liberalen . Einige , jedoch nicht
schwere Verwundungen sind vorgekommen.

Badischer Landtag.

Pj- Karlsruhe , 26 . Febr. 29. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitze des Präsidenten
Kirsner . (Fortsetzung .)

-tum eigentlichen Staatsaufwand des Justizministeriums
§ 1 , Besoldungen , stellt

Abg . Marbe die Anfrage, warum für den Präsidenten
des Ministeriums eine Miethzins- Entschädigung von 900 fl.
ausgenommen worden sei ; er finde diese Summe als Ent¬
schädigung für eine Dienstwohnung zu hoch .

Ministerialpräsident v . Freydors : Es sei unrichtig ,
daß die 900 fl. sog . Miethzins-Entschädigung je an einen
Justizminister als Entschädigung dafür ausgeworfen wor¬
den seien , daß er keine Dienstwohnung gehabt . Diese
900 fl . Miethzins- Entschädigung bedeuteten freie Wohnung
im Ministerialgebäude, welche nebst den Repräsentations¬
geldern Angesichts der Verpflichtungen äußerer Repräsen¬
tation gewährt würden, die mit der Jnnehabung des Am¬
tes und Gebäudes verbunden seien .

Die Summe von 900 fl. stelle wohl das Zehntel der
Besoldung der früheren Minister dar, welche als Mieth-
zins der Dienstwohnungen berechnet werde.

Es sei übrigens gleichgiltig , ob der Minister 900 fl.
Miethzins- Entschädigung beziehe und 900 fl. Miethzins
an den Staat bezahle oder ob, was vielleicht jetzt richtiger
wäre, beide Summen auf 600 fl . bestimmt würden.

Abg . Sachs gibt dieselbe Auskunft, worauf sich der
Fragesteller Abg . Marbe beruhigt erklärt.

Abg . Schulz findet , daß 4000 fl. Repräsentationsgel-
der den jetzigen knappen Verhältnissen nicht mehr angepaßt
seien .

Abg . Sachs : Diese Frage sei auch innerhalb der Kom¬
mission besprochen worden ; dieselbe habe es aber im In¬
teresse einer würdigen Vertretung des Landes nicht passend
gefunden , einen Abstrich zu veranlassen . Die fragliche
Summe werde schon seit Jahren bezahlt, und jetzt, wo der
Geldwerth gesunken sei und durch die Anwesenheit von Ver¬
tretern des Reichs im Lande eine Repräsentation eben so
nöthig sei als früher, liege gar kein Grund vor, dieselbe zu
reduziren .

Abg . Friderich spricht sich ebenfalls für Beibehaltung
dieser Position aus .

Abg . Kiefer : Die Frage sei die , ob man überhaupt
einen Minister haben wolle , der Repräsentationsgelder be¬
ziehe — denn nur für einen stehe eine solche Position im
Budget — und diese Frage müsse nach der allgemein herr¬
schenden Sitte bejaht werden . Baden wäre ein Unikum

,unter den monarchischen Staaten , wenn es die Repräsen¬

tation ganz abschaffen wollte . Man dürfe sich nicht noch .
kleiner machen, als man sei.

Zu Tit . I. „Ministerium" hatte die Kommission bean¬
tragt , in Folge des Abstrichs einer Sekretärsbesoldung statt
der geforderten 64,180 fl . 62,620 fl . zu bewilligen . Es
murde dieser Antrag bei der Abstimmung angenommen .

Zu Tit. II. „ Oberhofgericht" , ergreift das Wort
Abg. Schulz : In dem Vorstande unseres obersten Ge¬

richtshofes habe sich im letzten Jahre eine Aenderung voll¬
zogen , die den Pensionsfond mit 4000 fl. belastet habe.
Frhr. v . Marschall sei pensionirt worden , während er noch
in voller Kraft gewesen und unter dem Beifall des Landes
und seiner Kollegen sein Amt verwaltet habe. Derselbe sei
ein so hervorragend tüchtiger Mann, ein Mann, der hoch
über allen Parteien gestanden , von solcher Klarheit, Liebens¬
würdigkeit und durchdringender Aufmerksamkeit gewesen, daß
das Land sich habe Glück wünschen müssen , ihn an der
Spitze des obersten Gerichtshofes zn haben. Er sei gegen
seinen Willen pensionirt worden, um einem Andern Platz
zu machen, und doch werde man im Lande keinen Mann
finden , der ihm an Tüchtigkeit gleichkomme .

Abg . Kiefer : Die Besetzung der Aemter sei Sache der
Verwaltung und nur bezüglich der Richter seien der Re¬
gierung durch das Richtergesetz gewisse Schranken auferlegt.
Daß Abg . Schulz, durch seinen Parteistandpunkt inspirirt,
sich habe Hinreißen lassen, Personen-Fragen hier zur Diskus¬
sion zu bringen, sei sehr zu bedauern ; auch er (Redner)
sei von der höchsten Hochachtung gegen den erwähnten Be'
amten erfüllt ; gerade deßwegen hätte er gewünscht, daß es
demselben erspart gewesen wäre, in der ultramontanen Presse
sowohl, wie in diesem Hause von der ultramontanen Partei
zum Gegenstand lobhudelnder Anpreisung gemacht zu wer¬
den . Wenn man vom Parteistandpunkte das Lob eines
Richters verkünde, so werfe das den Schein auf ihn, als
habe er sich Parteilichkeiten zu Schulden kommen lassen.
Er bitte das Haus , sich den Aeußerungen des Abg. Schulz
nicht anzuschließen und den erwähnten Mann dadurch dem
Verdachte zu entziehen , daß er ein Objekt der Liebe und
der Gunstbezeugungenvon Seiten einer Partei geworden sei.

Ministerialpräsident v . Freydorf : Die Pensionirung des
Oberhofrichters falle vor die Zeit , da er das Präsidium
des Justizministeriums übernommen. Jedoch habe er sich
bei allen Gelegenheiten überzeugt , daß die Großh .
Regiemng in Personal - Fragen mit größter Gewissen¬
haftigkeit zu Werke gehe. Er könne die von dem
Abg . Schulz gerühmten Tugenden des Oberhofrichters
v. Marschall auch seinerseits nur anerkennen, müsse aber
wünschen, daß in diesem Hause keine Kritik der Personal¬
besetzungen, so lange sich die Negierung innerhalb der ge¬
setzlichen Schranken halte , geübt werde . Bei solcher Kritik
sei begreiflich der Fragesteller stets im Vortheil. Ihm stehe
frei , alle Vorzüge ves zur Ruhe gesetzten Beamten , welche
im vorliegenden Fall auch die Regierungsvertreter nur an¬
erkennen könnten , in's Licht zu stellen ; die Regierung aber
müsse billig Anstand nehmen , etwaige Mängel eines Be¬
amten , der in Ehren gedient hahe und mit allen Ehren
pensionirt worden sei , öffentlich zur Sprache zu bringen
und dem Beamten noch nachträglich einen Makel anzu-
zuhängen .

klebrigens sei die fragliche Pensionirung mit Organi¬
sations-Fragen im Zusammenhang gestanden . Wir ständen
jetzt vor einer Frage der Vereinfachung der Organisation
der Gerichte ; auch hier werde sich zum aufrichtigen Be¬
dauern des Redners die Nothwendigkeit von Pensionirun-
gen ergeben, und bei im klebrigen gleicher Tüchtigkeit das
höhere Alter den Ausschlag geben müssen. Sei eine Re¬
duktion des Personals nöthig, so müsse man natürlich, und
nach Anleitung des Richtergesetzes zunächst ältere Beamte,
die nach menschlicher Voraussicht doch in kürzerer Zeit ihre
Znruhesetzung verlangen würden , in's Auge fassen , auch
wenn sie noch einige Jahre ganz arbeitsfähig wären , und
werde nicht jüngere Beamte pensioniren , welche noch 10
und 20 Jahre dem Staate in voller Kraft dienen könnten.

Abg . Eller spricht ebenfalls dem Freiherrn v . Marschall
seine unbedingte Anerkennung aus , ganz ohne Rücksicht auf
irgend einen Parteistandpunkt. Dem Abg . Kiefer erwiedert
Redner, daß die Kammer das Recht haben müsse, im Punkte
der Aemterbesetzung mitzusprechen , denn sie habe die Kon-
trole über die Verwaltung zu führen und das Recht , die
Gelder zu bewilligen . Was Pensionirungen betreffe, so
möchte er der Regierung den Wunsch an's Herz legen, äl¬
tere Richter nicht schon des Alters wegen zu pensioniren .

Ministerialpräsident v . Freydorf : Die Regierung be¬
dürfe dieser Mahnung nicht . Er habe nicht gesagt , daß
alle Richter , welche das Alter von 65 Jahren überschritten
hätten, pensionirt werden würden. Der Hr . Abgeordnete
werde solche Beamte, die Redner als eine Zierde des Staats¬
dienstes betrachte , auch noch nach der neuen Organisation i
in Funktion sehen. Nur im Widerstreit mit gleich tüchtigen
jüngeren Kräften und wo sich die Nothwendigkeit der Ent¬
fernung des Einen oder Andern ergebe , müsse eben der
Aeltere weichen.

Abg . Schulz verwahrt sich dagegen , daß Abg . Kiefer
seine Partei

' immer apostrophire; es handle sich hier nicht
um eine Parteifrage und er (Redner) habe auch seine Un¬
abhängigkeit überall gewahrt. Wenn aber eine Maßregel
vorliege, wie die erwähnte, so müsse man sich darüber aus¬
sprechen ; es herrsche allgemeiner Unwille darüber, daß die
Regierung den Mann, der den Glanz der badischen Justiz
gebildet habe , einem Anderen zu lieb entfernt habe.

Ministerialpräsident v. Freydorf : Der Abg . Schulz
unterstelle der Regierung Motive , welche er zurückweisen
müsse. Er habe von Pensionirungen in Kollistonsfällen
im Allgemeinen gesprochen, die Auskunft über die Gründe
der Pensionirung des Freiherrn v. Marschall und über
ähnliche Fragen aber hauptsächlich mit der Hindeutung ab¬
gelehnt , daß sich solche Fragen von Seiten der Regierungs¬
bank hier schicklich nicht diskutiren lassen.

Abg . Kiefer erwiedert dem Abg . Eller , daß die Aus¬

legung , die derselbe seinen (des Redners) Worten gegeben
eine entstellende sei ; er (Redner) habe nicht gesagt, daß die
Kammer die Verwaltung nicht kontroliren könne, sondern

^
nur, daß dieselbe nicht darüber diskutiren solle, ob ein
Staatsamt mit 4. oder ö besetzt , ob der frühere Oberhof -.
Achter oder der jetzige der bessere sei .

Was den Abg . Schulz betreffe , so sei derselbe nicht die
Persönlichkeit , um Zweifel darüber fernzuhalten, ob seine
Aeußerungen nicht vom Parteistandpunkte inspirirt seien.
Die Lobrede , die er heute gehalten habe , habe man auch
fast wörtlich im Badischen Beobachter lesen können , so oft
eine oberhofgerichtliche Entscheidung der ultramontanen Par - '
tei zu stürmischer Freude Veranlassung gegeben habe. Wenn
aber eine Persönlichkeit eine intakte bleiben solle, dann "
dürfe man nicht mit solchen Zeitungsartikeln und mit sol¬
chen Reden für dieselbe Reklame machen. Es sei sseute
von Seiten der Regierung darauf hingewiesen worden , daß
durch Aufhebung des Ministeriums des Auswärtigen sich
die Nothwendigkeit ergeben,, einen hohen Beamten der
Rechtspflege zu pensioniren . Es sei begreiflich, daß die
Wahl auf den älteren gefallen sei, da man den jüngeren
voraussichllich noch länger in Aktivität behalten könne. Es
ergebe sich aber auch hieraus, wie mißlich es sei , ohne ge¬
nügende Sachkenntnißüber solche Personal-Fragen zu urthei-
len . Redner stellt den früheren Präsidenten des Oberhos¬
gerichts so hoch , daß er gewünscht hätte, daß auch der
Schatten eines Parteilobs von demselben ferngeblieben wäre.

Abg . Eller verwahrt sich gegen den Ausdruck Entstel¬
lung, der eine Absichtlichkeit , eine Wissentlichkeit voraus -
setze .

Abg . Kiefer erklärt , diesen Ausdruck nur in objektivem
Sinne gebraucht zu haben .

Abg . Schulz verwahrt sich gegen die Unterstellung, als
ob er sich publizistisch beschäftige. Er sei ein viel beschäf¬
tigter Mann ; der Abg . Kiefer Hab« besser Zeit , seine An¬
sichten in der Badischen Korrespondenz niederzulegen .

Abg . Kiefer : Das wissen Sie nicht.
Tit. IV wurde hierauf nach dem Antrag der Kommission

unverändert genehmigt .
Zu Tit. VI , verschiedene und zufällige Ausgaben , bean¬

tragt die Kommission, statt der geforderten 13,800 fl. nur
11,800 fl. zu bewilligen , da die Gehalte der Konsuln nun¬
mehr vom Reiche zu bezahlen sind.

Der Antrag der Kommission wurde angenommen .
Die Einnahmen, Lasten und Verwaltungskosten der Justiz

und der Strafanstalten , sowie der eigentliche Staatsaufwand
der Strafanstalten wurden unverändert genehmigt .

Zu letzterer Position wünscht Abg . Schmidt (Konstanz ),
daß durch eine stündliche Patrouille in den Gängen des
Zellengefängnisses eine bessere Bewachung der Gefangenen
hergestellt werde.

Geh . Ref. Wally erwiedert , daß dieser Vorschlag sich
nicht empfehle , da 8 Personen zu einer solchen Patrouille
nöthig wären. Die jetzigen Vorsichtsmaßregeln seien ge¬
nügend und nur dem Zusammentreffen außergewöhnlicher
Umstände sei der im letzten Jahre vorgekommene Fall zu¬
zuschreiben.

Das Haus geht nun zur Berathung einer Reihe von
Petitionsberichten über.

1) Bericht des Abg . Bengel über die Bitte des Haupt¬
lehrers Metzger von Rappenau , um Erwirkung der Staats¬
genehmigung zur Ausbezahlung seines Besoldungsbezugs
von 101 fl. 55 kr . Meßnerbesoldung vom 11 . Nov . 1868
bis 23 . April 1869 .

Die Kommission beantragt , die Petition Großh . Regie¬
rung zur Kenntnißnahme zu überweisen .

Der Regierungskommissär Ministerialrath Nokk erklärt,
daß die Regierung gegen diesen Antrag nichts zu erinnern
habe und daß sie Veranlassung nehmen werde , die Sache
nochmals zu prüfen.

Der Antrag der Kommission wird angenommen .
2) Bericht desselben Abgeordneten über die Bitte des

pensionirten Hauptlehrers Franz Josef Beigger von Sinns¬
bach um Erhöhung seines Ruhegehaltes. Der Antrag auf
Tagesordnung wird unbeanstandet angenommen .

3) Bericht desselben Abgeordneten über die Bitte der
pensionirten Hauptlehrer M . Ehrle in Stockach und F . Ur-
nau in Mahlspüren um Pensionserhöhung. Auch hier
wurde der Antrag auf Tagesordnung angenommen .

4) Bericht des Abg . Paravicini über die Bitlomehrerer
Gemeinden aus dem Amtsbezirke Karlsruhe um Erhaltung
der Landesgestüts -Anstalt. Die Kommission beantragt Ueber -
gang zur Tagesordnung.

Die Abgg . Roder und Schoch drücken bei dieser Ge¬
legenheit den Wunsch aus, daß die Versteigerung der Lan-
desgestüts -Pferde tünftig öffentlich bekannt gemacht werde.

Geh. Ref. Muth erwiedert, daß die Regierung bestrebt
gewesen sei, wenigstens die zur Züchtung nicht mehr geeig¬
neten Hengste sobald als möglich zn veräußern , um die
Kosten des Unterhalts zu sparen. Ein Ausschreiben in
öffentlichen Blättern habe allerdings nicht staltgefunden ,
dagegen sei durch Umschreiben an bekannte Pferdezüchter
bekannt gemacht worden , daß die Negierung einen Theil
der Hengste zu veräußern beabsichtige; es seien denn auch
ziemlich viele Gebote eingelaufen und günstige Resultate
bei der letzten Veräußerung erzielt worden . Es werde
übrigens künftig eine Bekanntmachung in öffentlichen Blättern
erfolgen .

Der Antrag der Kommission wurde angenommen .
5) Bericht des Abg . Bengel (an Stelle des abwesenden

Abg . Förderer ) über die Bitte des pensionirten Lehrers
I . Nep . Schleicher in Villingen um Befürwortung der Re¬
gelung seiner Pension nach § 2 des Gesetzes vom Jahr /
1868 . Der Antrag der Kommission auf Tagesordnung
wurde angenommen .

6) Bericht des Abg . Schoch über die Bitte der Ge¬
meinde Hagnau um Herstellung einer Anlandestelle für
Dampfschiffe im Bodensee.



Die Kommission beantragt , die Petition Großh. Regie¬
rung zur Kenntnißnahmc zu überweisen.

Ein Gegenantrag , von den Abgg. Müller (Radolf¬
zell), HanSjakob und Lender gestellt , geht auf em¬
pfehlende Überweisung .

Abg. Schmidt (Konstanz) empfiehlt im Interesse des
Verkehrs und der Rentabilität der Bodensee-Dampfschiff¬
fahrt die Herstellung von Anlandeplätzen für Dampfschiffe,
für größere Stationen solche, an denen die Ausladung von
Eisenbahnwaggons aus dem Trajektschiffe möglich sei. Für
Konstanz empfiehlt Redner die Herstellung einer Einsteige -
l-Lllc an: Hafen.

Die Abgg. Sachs , Müller (Radolfzell) , Hansjakob
uU7 Roder sprechen ebenfalls für Errichtung von An-
iandeplätzen.

Geh. Referendar Muth erklärt , daß die Regierung mit
diesen Wünschen nicht im Widerspruch stehe , daß sie viel¬
mehr überall Anlandestellen anzulegen beabsichtige , wo ein
Bedürfniß sich zeige. Für Unteruhldingen sei auch eine
Dumme in das außerordentliche Budget ausgenommen wor¬
den . Aber für Hagnau und Immenstaad habe man , da
noch dringendere Bedürfnisse zu befriedigen gewesen seien ,
keine Mittel mehr zur Verfügung gehabt.

Abg. Stigler spricht für Herstellung von Verbindungen
über den Rhein im Amtsbezirk Rastatt und wünscht zu
wissen, ob die Uebergangslinie Selz -Plittersdorf nicht wie¬
der hergestellt werde .

Geh . Ref. Muth erwiedert, daß sich bei Berathung des
außerordentlichen Budgets Gelegenheit geben werde, über
den Uebergang bei Iffezheim und über die Linie Plitters-
dorf -Selz zu sprechen. Die Regierung habe beiden Ueber-
gangslinien ihre Aufmerksamkeit zugewendet und habe be¬
dauert , daß die früheren Verbindungen noch nicht herge¬
stellt seien ; er könne aber mittheilen, daß auch die Verwal¬
tung von Elsaß -Lothringen jetzt bemüht sei, das Versäumte
nachzuholen.

Der Berichterstatter Abg . Schoch macht darauf auf¬
merksam , daß vielleicht noch mehr Ansprüche wie die vor¬
liegenden gemacht würden, und daß man deßhalb der Kon¬
sequenzen wegen dem Antrag des Abg. Müller und Gen .
nich »stimmen dürfe ; die technischen Vorerhebungen seien
nicht genügend, um in die Regierung zu dringen, daß sie
jetzt schon eine Anlandestelle Herrichten lasse . Durch den
Antrag der Kommission werde der Regierung freie Hand
gelassen ; sie werde durch denselben nicht behindert, den
Wünschen der Petenten stattzugeben.

Bei der Abstimmung wurde der Antrag der Kommission
angenommen.

Zwei weitere auf der Tagesordnung befindliche Petitio¬
nen wurden auf eine spatere Sitzung verschoben .

j-j- Karlsruhe , 27 . FeÄ . 30 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer. Tagesordnung auf Mittwoch den
28. Febr. , Vormittags 9 Uhr . 1) Anzeige neuer Ein¬
gaben. 2) Beantwortung der Interpellation des Abg.
v. Feder , das künftige Reichs-Preßgesetz und die Frage
der Diätenlosigkeit der Reichstags - Mitglieder betreffend .
3) Berathung des von dem Abg . Busch erstatteten Kom¬
misstonsberichts, die Rechtsverhältnisse der in Dienstzweigen
der Reichsverwaltung angestellten badischen Beamten bezüg¬
lich der Versorgung ihrer Hinterbliebenen betreffend . 4) Be¬
rathung des von dem Abg. Hufschmidt erstatteten Be¬
richts über Titel I — VII und XV u. XVI des ordentlichen
Budgets des Großh. Ministeriums des Innern für die
Jahre 1872 und 1873.

Badische Chronik.

Heidelberg , 25. Febr . (Heid. Ztg .) Vor einigen Tagen wurde

hier eine außerordentliche Generalversammlung der Aktionäre des hie¬

sigen Stadttbeaters bei nur geringer Betheiligung abgchalten .
Wie wir vernehmen, war die Veranlassung dazu das auch in Baden

zur Giltigkeit gelangte Reichsgesetz vom Jahr 1870, „den Schutz des

geistigen Eigenthums betreffend "
, auf Grund dessen sich in Leipzig eine

„deutsche Genossenschaft dramatischer Autoren und Komponisten" gebildet
hat , welche sich die Wahrung der Rechte aller ihrer Mitglieder gegen¬
über den Theaterdirektoren zur Aufgabe gestellt hat . Hienach genügt
der Ankauf oder der Besitz eines Theaterstücks nicht mehr , um dasselbe

auszuführen, sondern es muß für jede Aufführung ein gewisser Preis

bezahlt werden, und zwar nicht blos für neuere Stücke , sondern auch

für alle älteren Stücke, deren Verfasser noch nicht 30 Jahre todt sind .

Da hiedurch dem gegenwärtigen Direktor im Vergleich mit dem bis¬

herigen Verhältnisse eine viel größere Ausgabe erwächst , deren Bestrei¬

tung für denselben aus den gewöhnlichen Einnahmen unmöglich wäre,
und da anderseits das Komitee als Pflicht erkennt , das hiesige Thea¬
ter auf der Höhe der Zeit zu erhalten und ihm auch die besseren dra¬

matischen Erzeugnisse zuzuwenden , so beantragt das Komitee , beson¬
ders auch im Hinblick auf die umsichtige und taktvolle Leitung des¬
selben durch den gegenwärtigen Direkror. Hrn . v . Glotz , demselben
einen außerordentlichen Zuschuß zu gewähren , was auch von der Ge¬

neralversammlung ohne Widerspruch genehmigt wurde.

H : Mannheim , 27 . Febr. Der Kaufpreis des europäi¬
schen Hofes beträgt nicht, wie wir berichteten, 115,000 fl., sondern
122,000 fl . , mit Ausschluß des Inventars .

Weinheim , 25. Febr. (Mnnh . Anz .) In unserer Stadt hat sich
eine Barbara Ubryk - Geschichte ereignet. Seit vielen Jahren
lebt hier eine alte Jüdin aus WormS mit ihrer ungefähr 26 Jahre
alten Tochter , welche seit längerer Zeit von ihrer Mutter in einer
Kammer verborgen gehalten wurde . Hievon erhielt die Polizei An¬

zeige und fand das früher so schöne Mädchen fast nackt , von Koth
umgeben, auf einem verfaulten Strohlager ohne Decke. Die Unglück¬
liche , welche weder gehen noch sprechen konnte , wurde dem hiesigen
Spitale zur Pflege, die Mutter , welche von ihren Verwandten regel¬
mäßige Unterstützung bezog, dem Gerichte übergeben.

Freiburg , 24 . Febr. Wie der „ Oberrh . Kur . " vemimmt , ist
Hr . Eduard Seligmann von Karlsruhe gestern hier eingctroffen,
um einige endgiltige Punkte wegen Errichtung einer Filiale der ba -

bischen Baubank in Stratzburg mit den hiesigen Gründern fefi-

zustellen . Dir Kvnstituirung der badischen Banbank wird noch im

Laufe dieser Woche in Karlsruhe erfolgen. „ Außer den ersten Finanz - s
notabililäten unseres engeren und weiteren Vaterlandes — sagt das ge¬
nannte Blatt — sollen sich unter den Gründern auch die ersten Ka¬
valiere unseres Landes befinden."

V Konstanz , 26. Febr. Heute Vormittag wurde der an einem
Carbunkel im 43 . Lebensjahr verstorbene Frhr . v. Edelsheim be¬

erdigt. Derselbe war bekanntlich in der Krise des Jahres 1866 badi¬

scher Staatsminister und lebte seit vier' Jahren in hiesiger Stadt .
Durch seine politische Stellung , sowie durch seine Betheiligung an dem

vielberufenen „ Volksfrcund" hatte er sich seiner Zeit nicht gerade vie¬
ler Sympathien zu erfreuen. Doch ist die hiesige Bevölkerung nicht
so engherzig, um sich durch diese Erinnerung entweder in der Theil -

nahme an dem schweren Schlag , der durch seinen Tod die Familie
trifft , oder in der Anerkennung der guten Seiten stören zu lassen , die
der Verstorbene hatte . Derselbe besaß unter Anderem einen großen
Wohlthätigkeitssinn , und hat gerade in diesem Winter durch reichliche
Spenden von Holz und Naturalien manche Noth erleichtert. Daß der

hochgewachsene , robust gebaute Mann im kräftigsten Mannesalter der

Krankheit erliegen mußte, hat hier allgemeinen Eindruck gemacht. Wir

hörten auch Solche, die ihm im Leben nicht wohl wollten, ihr Bedauern

aussprechen. Es möge dies einer Korrespondenzin der „Bad . Landesztg."

gegenüber, die noch , bevor sich das Grab über der Leiche geschlossen
hatte , eine bittere Bemerkung nicht unterlassen konnte, ausdrücklich ge¬
sagt sein . Der Verstorbene lebte seit fünf Jahren in glücklicher Ehe.
mit einer Tochter Heinrich's v . Gagern und hinterläßt zwei unmün¬

dige Kinder .
Konstanz , 26 . Febr. (Konst. Ztg .) Der Ausläufer eines

hiesigen Hauses ist am Samstag mit 2500 fl . durchgebrannt , wurde
aber durch den Telegraphen eingeholl und in Frauenfeld ver¬

haftet. Man fand bei demselben noch alles Geld bis auf 100 fl. ,
welche er für einen neuen Anzug und sonstige Ausgaben verbraucht
hatte . — Aeußerem Vernehmen nach beabsichtigt die „ Rheinische
Kreditbank "

, eine Filiale in Konstanz zu errichten.

Vermischte Nachrichten .
ll Aus München wird dem „ Frk. Kur .

" geschrieben , daß das

dortige Theaterpersonal den dritten Theil von Wagner ' s „ Nibe¬

lungen " bereits einstudirt halte und so ziemlich zur Aufführung
bereit war , als Wagner es beim König dahin brachte, daß er die Auf¬
führung verbot , so daß das Stück erst auf dem Wagner -Theater in

Bayreuth zur Darstellung kommen soll.

N achschrift .
x) Berlin , 26 . Febr. Unter dem Vorsitz des Fürsten

Bismarck vereinigte sich gestern Mittag das Staats -
Ministerium zu einer Berathung . Dem Vernehmen
nach haben außer verschiedenen parlamentarischen Fragen
die Umtriebe der klerikalen Partei den Gegenstand
derselben gebildet . Es wird bereits ein Gesetzentwurf aus¬
gearbeitet, welcher im Sinne der neulich vor dem Abge¬
ordnetenhause vom Ministerpräsidenten erfolgten Kund¬
gebungen diesen Umtrieben entgegentreten soll. Das hier
erscheinende klerikale Blatt „ Germania" bezeichnet die Mel¬
dung schlesischer Zeitungen, daß unlängst wiederholt gali-
zische Geistliche nach Oberschlesien gekommen seien , um in
Versammlungen polnischer Landleute aufreizende Reden zu
halten, als eine Tendenzerfindung. In hiesigen politischen
Kreisen versichert man aber , dieser Widerspruch sei völlig
ungerechtfertigt; die betreffenden Mittheilungen der schle¬
sischen Blätter hätten in vorliegenden Thatsachen eine aus¬
reichende Stütze . — Wie verlautet , sind bei den Haussu¬
chungen , welche im Kozmia n'

schen Institut zu Posen und
in einem Stift zu Schrimm stattgefundenhaben, sehr wichtige
Aktenstücke entdeckt worden . Dieselben enthalten nament¬
lich nähere Aufschlüsse über die Zusammenhänge gewisser
geistlicher Agitationen von politischer und nationalpolnischer
Richtung. Von weiteren Ermittelungen in Bezug auf den
angeblichen Attentatsplan ich noch nichts bekannt . Dage¬
gen wird als zuverlässig behauptet, die hier eingeleitete
Untersuchung habe in Betreff der Personalverhältnisse er¬
geben : der in Haft befindliche junge Westerwell sei ein
unehelicher isohn des Domherrn Kozmian und einer pol¬
nischen Nonne gräflicher Abkunft.

si Stuttgart / 27. Febr. In der gestrigen Abendsitzung
der Abgeordnetenkammer wurde der Kommissions¬
antrag auf Vereinigung des Ministeriums des Aeußern mit
einem andern Ministerium mit 62 gegen 14 Stimmen an¬
genommen.

-j
- Versailles , 26. Febr. Man versichert , daß der Ge¬

sandte in Stockholm, Fournier , zum Gesandten Frank¬
reichs in Rom ernannt sei und in kürzester Frist auf sei¬
nen Posten abgehen werde . (S . o . OU. Paris .)

j- Versailles , 27 . Febr. Die Unterrichtskom¬
mission verwarf den obligatorischen Schulbesuch. Ein
Brief Barthelmy St . Hilaire 's erneuert im Namen
des Hrn. Thiers die Versicherung , daß Letzterer an der
Republik festhalte.

si Antwerpen , 27. Febr. Die lärmenden Kundge¬
bungen von Volkshaufen dauerten gestern Abend fort. —
In einer von der liberalen Partei berufenen Versammlung
wurde die Aufhebung des Fremdengesetzes gefordert. Ein
Volkshaufe zog, die Marseillaise singend, unter Exzessen
vor die Wohnung des Bürgermeisters.

-j- London , 26. Febr. Unterhaus - Sitzung . Auf
eine Interpellation Cochrane 's hin lehnte Gladstone die
Vorlegung der Korrespondenz mit den auswärtigen Regie¬
rungen, die „ Internationale " betreffend , ab, da die
Frage mehr für das Ausland , als für England Interesse
habe . Einmal habe eine ausländische Regierung einen
darauf bezüglichen Vorschlag gemacht und wolle er, im Fall
diese damit einverstanden sei , den Vorschlag und die auf
ihn ertheilte Antwort zur Mittheilung bringen.

-h Neu-Iork , 26 . Febr. Dem Blatte „ World " zufolge
wird die Antwort der Unionsregierung auf die Note
Granville 's betonen , daß bei der ersten Notifizirung der in¬
direkten Forderungen von England keine Einsprache erho¬
ben worden sei und Amerika aus diesem Grunde angenom¬

men habe , die amerikanische Deutung des Vertrags werde
von England acceptirt. — Aus Mexiko wird der Tod
des Generals Porfirio Diaz gemeldet .

* Karlsruhe , 26 . Febr . Trotz Sturm und Drang , die indem
gegenwärtigen Stadium der Vorlesung« - und Konzert-Saison herrschen ,
ist es Hrn . H . Stiehl möglich gewordm, sich vorgestern und gestern
dem Publikum vorzuführen . Er that dies in dreifacher Eigenschaft :
als Komponist und als Klavier- und Orgelvirtuos . Er hat — um
dies sogleich zu sagen — in allen drei Eigenschaften den vortheilhastcn
Ruf bewährt , der ihm vorausgegangen , am meisten vielleicht in der
letztgenannten . Im Foyer-Konzert für Kammermusik wurde ein
Quartett seiner Kompostsion aufgesührt , wobei er selbst den Klavier¬
part übernommen hatte ; dann trug er einige kleine Klaviersachen
eigener Komposition vor. Ueberall bekundete Hr . Stiehl bei einem
anerkennenswerthen Fond musikalischer Gedanken eine vollkommeneBe¬
herrschung der Form . Auf Letzteres aber legen wir einen um so hohem
Werth , als die Musiker gar nicht so häufig sind , die in unserer rasch¬
lebenden Zeit sich die Mühe nehmen, darauf die nöthigen Studien und
Uebungen zu verwenden. In seinen Solosachen führte er verschiedene
musikalische Genrebilder vor, die ganz geeignet waren, den Zuhörer in
die Stimmung zu versetzen, die sie charakterisiren sollen . Hie und da
hätte der Komponist vielleicht etwas minder rhapsodisch verfahren
können, doch das ist ein Punkt , worüber sich streiten läßt . Was den
Vortrag betrifft , so bekundete derselbe hohe Vorzüge : volle Sicherheit ,
höchste Behendigkeit und reiche Mannigfaltigkeit der dynamischen Ver¬
hältnisse. Doch dürfte derselbe , wie wir glauben , wenigstens in letz¬
terer Beziehung noch einer weitern Vervollkommnung fähig sein.
Außerdem brachte der Abend noch ein Beethoven' sches Quintett » wel¬
ches in jener Vorzüglichkeit zu Gehör gebracht wurde , die wir bei
dieser Gruppe unserer einheimischen Künstler gewöhnt sind . — Das
Orgelspiel des Hrn . Stiehl war in jeder Beziehung vortrefflich und
verdient unsere ganz unbedingte Anerkennung. Alles , was man von
dem Organisten verlangen kann , Geläufigkeit und Korrektheit in der
Darstellung der Polyphonie , Gewandtheit in Handhabung des Pedal «,
Sicherheit und Geschmack in der Registrirung , richtige Behandlung des

Legato u. s. w . ist dem Konzertgeber in hohem Grade eigen. Er hatte
ein sehr glückliches Programm aufgestellt , welches Altes und Neues,
kontrapunktisch Vielverschlungenes und Einfaches, Ernstes und Ge¬
fälliges in reicher Abwechslung bot und ganz geeignet war , gleich¬
mäßig den Kenner wie den Laien zu befriedigen . Wir haben denn
auch von allen Seiten nur die gleiche Stimme der Anerkennung ver¬
nommen . Hr . Stiehl wurde von hiesigen Gesangs- und Jnstrumental -

kräftcn auf 's beste unterstützt ; leider fehlte Frau Leontieff in beiden
Konzerten . Es war nur lebhaft zu bedauern, daß das Publikum sich
am zweiten Tage nicht zahlreicher eingefunden hatte.

Frankfurter Kurszettel vom 27 . Febmar .

Ltaatspapiere .
Deutschland 5°/gBundesoblig . 100'/ ,

„ b°/g Schstzscheine
Preußen 4'/, °/g Obligation . 103'/,
Baden 5"/ « Obligationen 103 ' /,

. 4 -/, °/o „ 99 '/,
° 4°/g „ 94'/,
. 3' /, °/«Oblig.v.1842 89

Bayern 5°/„ Obligationen 100 -st
. 4 ' /- °/° . 100-/ ,
. 4°/o . 96

Württemberg 5°/o Obligation. 103-/,
. 4 -/, °/-, . 99-/,
, 4" '

o „ 93'/ ,
Nassau 4 '/, °/> Obligationen 99-/

. 4°V° . S3-/ ,
Sachsen 5°/» Obl . 104-/,
S .- Gvtba 5°/, . 102
Gr . Heffen 5°/g Obligation . 102' /,

. 4°/» . 97 -/4
Oesterreich 5 "/„ Silberrente

Zins 4' /-°/» 63 -/4

Oesterreich z4°/g Papierrente
Zins 4' /. °/<, 56-/«

Lurem- 4°/„ Obl. i. Fcs. s 28 kr. 90
bürg 4°/, dto. i. Thlr . »105 kr. 90 -/«

Rußland 5°/g Oblig. v . 1870
-c s 12. 90

. 5°/o dto . v. 1871 89-/«
Belgien 4'/, °/ Obligation . 101 -/ .
Schweden 4'/, °/« dto i. Thlr . 95-/.
Schweiz 4'/, °

,o Eid. Oblig . 101
. 4' /, °/„ Bern. Sttsobl . 98-/.

N.-Amerika 6",« Bonds 1882r
von 1862 9b-/ .

, 6°/ dto. 1885r
von 1865 Z6

„ 5°/„ dto. 1904r
„ l ' °/,°r v . 1864 94

S«/g Spanische 31-/°
Volle franz. Rente 88 ' /,
Leere „ , 91 ' / ,

Aktien und Prwritäten .
Badische Bank . . . . 121 -/«
Franks . Banks 500 fl. 3°/o 143-/4

, Bankverein «Thlr . 100, 40°/,.
Einz. 136

. Vereinskassem. fl. 100 124
Darmstädter Bank 479
Oest. Nationalbank 880
Oesterr. Eredit -Aktien 365-/ ,
Stuttgarter Bank-Aknen 115-/ ,
4 ' ///,chayrOstb . s 200 fl. 154
4V-°/opM .Marbhn .500fl. 149 '/,
4"/,Ludwigsh .- Berb.500fl. 203' /,
4"/oHess.Ludwigsbahn 190-/ ,
3 ' /,7üObcrhess.Eisnb.350st. 8S
5°/oöstr.Frz .Staatsb .i.Fr . 413
5°/g . Süd .Lmb .- St .-E.-A. 217'/.
5°/« „ Rordwestb.-A .i.Fr . 226 '/
5«/Misab . - Eisnb.s200fi. 258 '/
5°/oGaliz . Carl- Ludwigsb. 272 '/,
5V°Rud .Eisnb .2 .E .200fl. 184 '/ ,
5°/oBöhm . Westb . - A. 200fl. 277 -/«
5°/oFrz .Jos .Eisnb .steuerft. 218 '/,
5°/«Möld -Fium .Eisnb. 7 , 197-/ ,

5°/°H-ff.Ludwigsb.Pr .i.Tblr . 102 '/«
5°/oBöhm . Westb.-Pr . i. Silb . 84
5°/«Elisab.B. -Pr . i. Säl - -bn. 84 '/ ,
57 ° dto. . r . Sm. 82 '/ ,
57 ° dto . steuerst , nme . 93 ' /,
57 ° , (Neumarkt- Ried) 94
57 ° Frz.-Jos . -Prior . steuerst. 91
5°/oKronpr.Rud .Pr . v. 67/68 84
5°/«Kronpr .RudolfPr .v.1869 83 ' /«
5°/oöstr.Nordwestb .-Pr . i. S . 91
5°/«Ung.Ostb .-Pr . i. S . 74 -/ .
57° Ungar. Nordostb .-Prior . 78 ' / ,
3°/oöstr .Süd .-Lomb.-Pr . i.Fcs . 50
57 ° „ „ „ „ 86
37 ° vstr.Staatsb .-Prior . „ 60'/«
3 °/«Livornes .Pr ., im. o,v « >/r 39 ' /,
57 ° preuß. Bodenkredit-Cent .. , -

Pfandbriefe —
7°/o New -Dvrk - City-Bsnd » 97 ' /,
67 ° Pacific Central 36 -/ .
67 ° South Missouri 76 -/.
57 ° Ungar.-Galiz. 82 '/ °
Oesterr.-deutsche Bank —

AnlehenSIoose und Prämienanleihe« .
Bayr . 4°/ „ Prämien -Anl. 117
Badische 4°/« dto . 114'/-

. 35 -fl.-Lo° se . . 71 -/8
Braunschw. 20-Thlr .- Loose 20-/,
Großh . Hessische 50-fl.-Loose 181

„ „ 25-fl.- „ 56
AnSbach- Gunzenhauien .Loosc 13 ' /,

Oestr . 47g250 -fl.-8oose v. 185t 83 '/ ,
„ 5°/g500-st .- . v. 1860 91 -/ .
, lOO-fl.-Loose von 1864 155

Schwedische 10-Thlr . -Loose 12-/.
Finnländer 10-Thlr^-Loose 8-/.
Meininger fl. 7. 6-/ .
37 ° Oldenburger Thlr .-40-L —

Wechselkurse, Gold und Silber .
AmsterdamlOO fl. 3"/o k.S . 99
Berlin 60 Thlr ., 4°/g , 105
Bremen 50 Thlr . 3°/ G . . 96' /«
Hamburg 100 M .-B. 3 >/, °/o 88
London 10 Pf . St .3°/g , 118-/ ,
Paris 200 FcS . 67 , . 93-/.
Wien100sl .östr .W. 6»/a . 104-/,

Preutz.FriedrichSd 'or fl. 9.57'/ , -58' / ,
Pistolen . . . . 9 .41— 43
Holländ. 10-fl.St . . 9 .53- 55
Ducatm . . . . 5.32- 34
20-FrancS- Stücke . , 9.21'/, —22 '/ ,
Engl. Sovereigns , 11 .49 51
Russische Imperial . , 9.41—43
Dollars in Gold „ 2 .26—27
Dollarcoupon . . , —Disconto . . . . I.S . 3 '/, °/a

Stimmung : fest.

Wiener Börse . 27. Febr. Kredit 350, Staatsbahn —, Lom¬
barden 209 -«, Papierrente — , Napolcrnsd'vr 8.98'/, , Analobank-
akrün 363 -°. Fest.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein .



H .443 . Karlsruhe . Ar.i gc -
- strigcn Abend verschied dahier nach
längerem Leiden im "*.lter von 73
Jahren unsere gute Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter , Frau
Regine Wolf , geb . Baunach ,

^ jWittwe des zu Trcschklmgen ver¬
storbenen Rcntbeamtcn Fr . Th . Wolf .

Verwandten und Freunden bringen wir
dieses hiermit - zur Kenutniß .

Karlsruhe , den 26 . Februar 1872 .
Die Hinterbliebenen .

H.430 . 1 . Nr . 181 . Karlsruhe .

Bekkiiutmachiilllr.
Die in erfreulicher Weise zunehmende Verbreitung

der Wirksam ! it unserer jt : ankenpst -gerinnen inKran -
kenanHallen , sowie in der Privat Krankenpflege setzen
uns in den Stand , einer größeren Arzabl von unab¬
hängigen Frauen und Jungfrauen , welche sich diele
edle und segensreiche Thäligkeit zu ihrem Lebensberuf
wählen wollen , eine geachtete und sorgenfreie Stellung
als Wärterinnen , Ob -rwänerinnen oder Vorsteherin¬
nen zu bieten .

Zum Zweck der Ausbildung zu diesem Beruf wird
zu Anfang April d. I . ein UnterrichtSkurs beginnen ,
zu welchem wir Anmeldungen bis zu « 15 . März
annehmen .

Die Erfordernisse sind eine baue -haste Gesundheit ,
gurrS Auffassungsvermögen und gute Schulbildung, ,
insbesondere ist für die Stelle eiuer Oberwärterin oder
Borst herin ein höherer Bildungsgrad unerläßliche
Bedingung , ferner ein tadelloser sittlicher Wandel und
e -n Lebensalter zwischen 21 und 40 Jabren .

Die Bewerberinnen werden ersucht , über diese Er¬
fordernisse mit den Anmeldungen die Zeugnisse der
Aerzte , Geistlichen , Schulvorstände und Gemeinde -
rälhe vorz . legen .

Während des Unterrichtskurses werden den Aus¬
wärtigen Unterricht , Wohnung und Verköstigung auf
Verlangen unentgeltlich gegeben , und nach demselben
wird bei nackgcwicsener Befähigung neben freier Sta¬
tion soso I ein Wartgeld von jährlich 80 Gulden er -
rheilt , welchem nach beendigter proksischer Ausbildung
ein Gehalt von 80 bis 120 Gulden nebst 25 Gulden
Kleidergcls erfolgt .

Karlsruhe , den 22 . Februar 1872 .
Arr Vorstand - es badischen Frauenoereins .
_ « btheil ung für Krankenpfle ge._

H.432 . 1 . Etlenheim

Oeffentliche Anzeige.
Der Unterzeichnete beehrt sich, der verehr -

lichen Einwohnerschaft der Stadt Etten -
heim und dcren Umgebung anzuzeigen , daß
er sich unter Heutigem zur Ausübung der
Gesammlheilkunde dahier niedergelassen hat.

Ettenheim , den 27 . Februar 1872 .
Eduard Müller , prakt. Arzt,' Wund- u . Hebarzt ,

vormals I . Abtheilungöarzk an dermedicin .
Clinik des Herrn Geheim . Hofralh Prof . vr .
Kuß maul zu Freibuig und Feldarzr im
H . Grenadier Regiment

"
. Kaiser Wilhelm ,

Nr . 110 ."
Institut Erhardt.

IlSl «LvLH»v5K .
In obiges Töchter -Jnstitnt » sowie in das damit

verbundene Privat - Seminar für Lebrerinnen und
Erzieherinnen , welches nächste Ostern 10 Zöglinge zur
amtlichen Prüfung entlassen wird , können mit de«
8 . April d . I - wieder neue Schülerinnen ausgenom¬
men werden . Ein ausführlicher ProspektuS gebt zu
Diensten . _ H . 384 . 1.

Baden-Baden , Langestraße 27,
ist eine Helle geräumige Werkftätte mit Wohnung und
Hofraum zu vermiethen ._ H .434 . 1.

Herraths -Antrag .
Ei » junger Mau » m den besten Jahren , Besitzer

eiuer der schönsten Geschäfte de« badischen Oberlandes ,
sucht wegen Mangel an Damenbckanntsckast auf die¬
sem Wege eine Frau . Es wird mehr auf gute Er¬
ziehung als auf großes Vermögen gesehen . DiScretion
aus Ehre . Junge Damen sind gebeten , ihre Photo¬
graphien nebst Adresse seid Chiffre I. . L. 250 an

tzäVoller in Basel einzusinken . Die
Photographien wer denzr -.rückgesandt . ( MOL ) H 445 .1.^ 3 2 2 Stuttgart .

( Nichtvkrbandsmitglieder ) finden
hier lauernde und angenehme

Stellung Verdrängung durch Verbandsmitglieder
unmöglich , da schou über hundert und fünfzig Nicht -
verbandsmrkglieder bier konditioniren . Rciseentschä -
diaung reichlich . Offerten an
( St 1178 ) Ln »II SIMIvr ' 8 » uchtzruckerei .

LttNIVlLLLtvrll ».
Ls wirä kür eill deüeutenckes Lnsbeu - Iustltut ein

slteres Lrsueurimmer als Ususdslterin gesucht ,
-instsuckiges Honorar voll desonäers gute keksncl -
luug . Om Lingsde äer disderixeo VerdSItnisse
wir «! gebeten . Olkerteu sud lit . 6 . 0 . besorgt Sie
Lxpeüition üieser Leitung ._

H.348 2 ^ Straßburg i. Elsaß .

Tüchtige Ziouarbeiter finden Anstellung bei Ge¬
brüder Wetzel » Orgelbauer , Drachengaffe 8 , in
Straßburg i . Elsaß ._

H .413 . 2 . Bei der MärmerzuchthauS -Verwaltung
Bruchsal ist ein : zum Handbetrieb eingerichtete

Circular - und Bandsäge
mit eisernem Schwungrad von 2 Meter Durchmesser ,Gestell , Tägenblättem rc. aas freier Hand zu ver¬
kaufen .

Preußische Central-Bod ncredit -Actien -Gesellschast
in Berlin .

Für das Hypotheken-DarLehens-Gefchäft ist in Karlsruhe eine Agentur
errichtet , welche der Herr Kaufmann I . Ltüber übernommen hat. Bei dem¬
selben können das Statut , der Prospekt und Antragsformulare entnommen werden.

Wir machen namentlich aus unsere unkündbaren Hypotheken -Darlehen zum
Zinssätze von 4^ Io aufmerksam , welche sich durch einen mäßigen jährlichen Beitrag
allmälig nach den im Prospekt ausführlich angegebenen Grundsätzen tilgen .Die Direktion.

li . PhiliMbom . Bossart. Hermann. 5 .363 . 2
U .4ä5 . Vüklmx « «» . im Verlag « <ier Ll . I -wuxp ' scden ijuctibenülung ist so edeu erscbieoeo :

Ltzit8etn !1t tlw tüo Manuale 8tri3t8^ j88e»8eüa ! t.
In Verdinüang mit Pros . <1 . Uscusssw in Köitinven , Pros . Lvlcksriott in Vüncden , M . von ALottl ,krok . LosoAsr in Leiprig uoü vr . L . 15 Sottüüls in Wie » , bersusgegeben von üen Ilitxiiellern

<ler stests 'virtllscllskllicdeu kalcultrt in ffndingen ,
v . Sottüs , LoSmniui , Vksdsr , MrioKsr uns LsoL .

S8r L8dr . ls Uekt .
Preis ilss Isdrgsngs von 4 lleklen L lO — 12 Kogen gr . 8 . kiiblr . 4 . 20 )>gr . ü . 8 . —

I ll d L 1 k . I . LddsllälllllgSll : I Lesodrssow , vie eilsuts - Ullü Volkstvirlbscdskt -
Ls ^ peyres , Welcde Wssren werüen im Verlaufe liebe Literatur in Lusslsnil .

üer Leiten immer lbeurer ? II . Aiscellkn .Lriclc er , Vas Problem äss Völkerreebis . j HI . hjtorrtvr .Alle Buchhandlungen und Postämter nebmen fortwährend Bestell i ' -a - n aui diese Zei -ichrifl an .

H .30 . Iktlttilkiim krsultknderL
bei kkl»« i» » lt » , lvönigreicd 8 » «I>s «i».SI»svI »I» ei »>i>» » 8«IliiIv Io d vrklneilWilli mH Mksseklnenlsdrllt , lackuntrl «-

svliril « , V »rl »«r «1tui »x uunr VrelHvIIIlKvii -Lxsi » «» , I' « n8lvnwt .
lleginn ses Oorsus «Ivn IS . ^ prll , Prospekts ver - enlier zrwtls

Ni « NIr ««II« u
_ Ing Vi. Nr . N «alr » «r , Nr L! NI »4»

H .343 . 3 .

*r
ä 1 fl . 3 ^» kr. ins 6 fl. 36 kr . ver Lämzen - Meur ( 1 > u, - d 18 kr per dsFußi . ^

Ordres werden wie bisher der Reihe nach effektnirt , woraus wir besonders dir Herren N
Hotel - und Badbesißer ausmrrksam machen , im Hinblick aus die verzögerten Liesernngen im ^
tetzrru Frühjahre . ^Von dem prachlvollen I ^ arr « nltri »u1 - N « 88lii für gross Llllons , sowie ron den belieben ^Dessin « 24 und 1l8 find wirse Zufuhren emgewoffen . edrnio von u .t noraun ^ ^

Linoleum - (Kork) Teppiche
in hellbrau :er Naturfarbe oder wi : Farorndruck .

Elegant , warm , wafferdickk , girvrbirci , asraus °- les , caucrba - t .
Das beste Wittel gegen ZimmerstauS , kalt; Mden und Wände .

SlS Lovb «vBsrtaßen , aut Tisch , T -eppeu , Sreiuptauewic .
in endlosen Rollen von 46 Centimersr bis 18 L Cennmet -r Beeile .

30 kr. bis 6 fl. 36 kr . ver , Längen - Merrr ( 1 > und 18 kr per dffFußi .

„ . . ebenso von » --.tnrbraun
Das Continenkal -Depot sür Linoleum , 4V Äönigsftraße » Stuttgart . E . Leibius Lt Co .

Preislisten und M " üsr - >' ei :
Sexaner L Berblinger ,
Iran Schmidt , Tapezier ,

Karlsruhe .
Heidelberg .

Otto Rieckcr ' s Buchhandlung ,
L . Riehl ' S Wr . .

Pforzheim .
Kehl .

Vermischt - Bekanurmacduttgcn
H .425 . Haslach .

Bekanntmachung.
Die Verlaffenschsii des Xaver Etti ,
Landwinds in Hofstetten , bclr .

Da die vermiß e Witlwe des genannten Erblassers ,
Apollonia , geb. Schili , aui die milerm 8 . Sevtember
v . I . ergangene öffentliche Vorladung zu den Erblbei -
lungsverhandlungen in der ihr gcietzlen dreimona '-lichen
F ' ist nickt erschienen ist . so wird dieselbe hiemit nach
Antrag brr Brtheiliglcn von der , vorhandenen Masie
ausocschloff n und nunmehr in G .' mähhril des § 132
der Notar . -Ordnung verfahren werden .

Haslach , den 24 . Februar 1872 .
Der cinstw . Notar

R . Dorn .
H 3̂ö27Hl61 .

' "
W errbrim .

Bekanntmachung .
Zebniadiösung veir .

Die Ablösung des dem Hvipilal Stadixrozeltcn auf
der Gemarkung der Fürstlich Lö .venstein - Weriheirn -
Freudenbecg ' schen TrembofS zust - hcnden Zehntens ist
endgiltig beschlossen und ig nun Denjenigen , welche an
dem Ablösungskapiial irgend Rechte zu haben glauben ,
zur Wahrung derselben eine Frist von

^ drei Monaten
anberaumt , nach deren fruchtlosem Ablaut sie sich
lediglich an de» Z - bmberechngren zu halten haben .

Weriheim , den 19 . Februar 1872 .
Grvhh . dab . Bezirksamt .

_ v. S e n g c r ._
H .424 . 1 . Nr . 2608 . Mannheim .

Bekanntmachung.
Wir beabsichtigen die folgenden Arbeiten und Liefe¬

rungen im Soumissionswege zu vergeben :
I . Die Herstellung von ca. 13,OM lfd . M . Latten -

einsncdigung an der Rheinbahn zwischen Mann¬
heim unb Graben .

2 . Die Herstellung von ca . 880 ltd . M . Stations -
cinfriedigung in Neckarau .

3 . Die Lieferung von ca. 650 Cbm . Gesiücksteinen
zur Anlage von Straßen auf den Stationen der
Rheinbahn von Neckarau bi« Waghäusel .

4 . Die Lieferung von ca . 1500 Cbm . Kalksiein -
schoiter zur Bahnunterhaliung und zur Anlage
der » ud 3 bezeichneten Straßen .

5. Die Umdeckung von ca . 3000 UM . Schieferbe¬
dachung der Gebäude aus den Rheinbahn - Sta¬
tionen von Neckarau bis Wieicuthal .

Die Kostenvoranschläge und Bedingungen sind auf
dem diesseitigen technischen Bureau einzusehen und
Angebote aus die einzelnen Arbeiten und Lieferungen
bis zum 12 . März d . I . ebendaselbst einzureichen.

Mannheim , den 21 . Februar 1872 .
_ Großh . Bahnamt ._

H .254 . 2 . Nr . 192 . Ziegelhausen .

Eichenrinden - Markt in
Heidelberg .

Aus Domänen - , Gemeinde - , Körperschafts - und
Privatwaldungen de- Forstbezirks Ziegelhausen , Hei¬

delberg , Neckargemünd , Neckarschwarzach , Weinheim ,
Schriesheim . Zwingenberg a . N . , Odenheim und
TauberbischofSbenn werden

Montag den 18 . März 1873 »
Vormittags 10 Uhr ,

im Nachhause in Heidelberg :
17,940 Ccntncr Stockausschlagrinden
2,650 Centner Kernwuchsrindcn und
2,985 Emmer Oberholzrinden ,

öffentlich versteigert .
Die Marktbedingungen können hier ungesehen

werden . Jene Interessenten , welche noch keine
Marktverzeichniffc erhalten haben , bitten wir um
Nachricht .

Ziegelhausen , den 15 . Februar 1872 .
Im Aufträge der Betheiligten :

i Großh . bad . Bezirksfcrster Biehler .

H .402 . Karlsruhe .

Gartenversteige¬
rung .

In Folg ? richterlicher Verfügung wird der dem
Schieseroeckw Karl Früdrich Becker hier gehörige
Garr -n in ver Grünwwkler Allee , ungefähr ein Viertel
groß , einerseits neben Hofgärtner Otto Lober , ander¬
lei !« neben Schicfcrdecker Kar ! Heinrich Becker' S Re¬
likten gelegen , und hinten auf die Großh . Münzstätte
stoßend , gerichtlich tarirl zu . 5400 fl.

am Freitag den 15 . März , Nachmittags 3 Uhr »
im RatbhauS dahier

Lffinttick versteigert . wobei der endgültige Zuschlag er¬
folgt , wenn das höchste Gebot den Schätzungspreis
erreicht .

Die VersteigerungSb - dingungm können inzwischen
im Geschäftszimmer der Unterzeichneten ( Langestraße
Nr . 147 , gegenüber dem Museum ) eingesehen werden .

Karlsruhe , den 13. Februar 1872 .
Großh . Notar

Seoin .

H .418 . 1. Nr . 754 . Salem .

Hofgnts -Verpachtung.
Montag den 11 . März o . I . » Vormittags 10 Uhr ,

verpachten wir auf der Post in Latem das herrschaft¬
liche Hoigut . Spitznagcl ' im Flächengehalt von 171
Mrg . 168Rth . altes oder 61 Hektar 71, " Ar neue »
Maas , und zwar :

2 Hektar 59,02 Ar Gärten ,
16 . 02.99 . Wiesen,
43 . 09,11 . Ackerield,

nebst den erforderlichen Wohn - und Oekonomiegedäu -
den aui 12 Jahre , Martin : 1872 bis Lichtmeß 1885 ,

Das Gut lügt nur V, Stunde von Salem und tt/ ,
Stunde »on der Markrüäite Ueberlingen entfernt und
ist mi : 1800 Stück meistens ertragSfähigen Obst -
bäumen bepflanzt .

Fremde , dem Reniamte unbekannte Steigerer haben
sich über Vermögen rc . urkundlich auszuweisen . Die
Vertragsbedingungen können zu jeder Zeit auf diessei¬
tiger Kanzlei eingesehen werden .

Salem , den 23 . Februar 1872 .
Großh . markgräfl . bad . Rentamt .

L c i L l e i « .

H .438 . Mannheim .

Künftigen Donnerstag den 29 . d, !
Vormittags 10 Uhr , wird vor den diesigen Draacuer -
üallungen ( Schneckenhos ) ein ausraegirtes Dienffpferd
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert .

Mannheim , den 26 . Februar 1872 .
Kö nig ! . 1 . Bad . Leib- Draaoneirrgiment Nr . 20 .

H .437 . Nr . 3434 . Karlsruhe .

Die Lieferung von
282 Gewichtsstücken ir 1 Pfd .,
534 do. s 2 Pfd . ,
564 dv . i» 4P ?d . , welche den Vor¬

schriften der Aichordnung für da « Deutsche Reich vom
16 . Juli 1869 entsprechen »nd namentlich mit den
Groß nbezcichnuiiqen nach Pfunden und Kilogrammen
versehen sind , soll im Submisfivnswcge vergeben wer¬
den . Offert n sind bi« zum 3 . März d . I . an die
Kaiserliche Obcrpostdircklion hier franko ervzusenden .

Karlsrube , dcn 26 Februar 1872 .
Der Kaisersiche Oberpvstdivettor .

_ _ B a h l ._ _
H .433 . Nr . 215 . Bruchsal . ( Holzverstei¬

gerung . ) Aus Domänenwaldungen dtcffeingen
Forstbeznks werden

Montag den 4 . März d . I .
in III , Lußdardt , Abth 10 und 11 «rn Bildstock " »er¬
st igert : 25 Erchstämme , zu Bau - und Nutzholz taug¬
lich , und 1 Erle ; 102 Srcr eichenes Pfahl - und Nutz¬
holz ; 278 Ster buchenes , 152 Ster eichenes , 4 Ster
erlcnes Scheitholz ; 236 Sier buchenes , 198 Ster
eichenes Prügelholz ; 603 Ster gemischtes Stockhvlz
und 5600 gemischte Wellen .

Zusammenkunft stütz 9 Uhr auf Nr . 2 Richtweg .
Bruchsal , den 25 Februar 1872 .

Großh . bad . BezirkSsorstei ,
F . H . Girardi .

H .421 . 1 . Karlsrube . ( Holzversteigcrung .)
Samstag den 2 . März d . I .

weiden im Dsmänenwalde Kastenwörtb , Schlag 21 , in
geeigneten Lookabtheilungen mit Borgfrisibewilligrmg
versteigert :

45 Eschen , 60 Weiden und Schwarzpappeln , gering¬
fügige Nutzholzstämme ; 15 Ster Scheiter , 38 Ster
Prügel , gemischtes Hartholz ; 1548 Ster Weiden - und
Weißerlen - Prügel und 20,300 gemischte Wellen .

Anfang der Verhandlung um 8 Uhr rm Holzschlagc .
Das Domänenwaldhutpersonal weis ! dieses Holz

inzwischen vor .
Karlsruhe , den 25 . Februar 1872 .

Großh . da ». Bezirksforster .
K . Schmitt .

H .411 . 1 . Lahr . (Holzversteigerung .) Au »
den Großh . Domänenwakdungen des Forstbezirk « Labr
werden die nachstehenden Hölzer

Samstag den 9. März
öffentlich versteigert werden ,

Distrikt Burghardr , Abtheilungen 3 , 6 7 :
258 Ster buchenes , 12 Ster gemischte « Prügelholz ,6600 Stück buchene , 2100 Stück gemischte Wellen .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr im Rap¬
pensaale in Lahr .

H .442 . L>t. Leon . ( Holzverstetgernng . >
Aus der Domänenwaldabtheilung I . 13 . „ Rokher
Dickung "

, rechts der Straße von Sr . Leon nach Kirr -
lach, versteigern wir

Samstag den 2 . März d . I .
40 Stere eichenes Nutzholz ; 937 Stere buchenes un¬
gemischtes . 52 Stere eichenes Scheitholz ; 372 Stere
buchenes und gemilchtes , 21 Stere eichene« Prügel¬
holz ; 416

'
Stere Laubbolzstockholz .

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Löwen in St . Leon .
St . Leon , den 24 . Februar 1872 .

bad . Bezirksforstei .
C . Hamm .

H .439 . 1. Freiburq .

Offene Gehilfenstelle.
Ein ge randter Gebil ' e . welcher nöthigeufalls als

solcher I .« lasse verwendet werden dürfte , findet dauernde
Beschäftigung bei dem Unterzeichneten .

Anmeldungen mit Nachweis über die erforderlichen
Kenntnisse werden bis 10 . März entgegengenvmmen .

Freiburg , den 26 . Februar 1872 .
St -uerperäquator
S ch w e i tz e r .

H 4V4. 1 . Nr . 886 . Salem .

Gehilfenstelle.
Die Stelle eine - Gehilfen , mit einem Gehalt von

jährl . 7M st., nebst freier , moblirter Wohnung , ist so-
fori zu besetzen. Bewerber au « der Zahl der Kameral -
prakttkanten wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnissebei uns melden .

Salem , den 22 . Februar 1872 .
Großh . Markgräfl . Bad . Rentamt .

_ Leiblein .
H . 403 - 1. Nr . 643 . Hornberg . ( Offene

Asb ) lsensteIle . ) Unsere zweite Gehilfenstelle mit5M fl. Gehalt ist erledigt und bis 1 . Mai d. I , zu be¬
setzen . Bewerber , welche im Amis - und Straßenbau -
kafsenwesen einige Uebung besitzen , wollen sich in Bälde
anher melden .

Hornberg , den 23 . Februar 1872 .
Großh . bad . Obereinuehmerei .

Daune r .

Mi : einer Beilage . )

Druck » nd Versag der B . Vrsno ' schro Hosbuchbrnckeref .
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